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Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude- 


m 


Sonnabend, 
den 18, Auguft 1855. 


4 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
25 hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Paris, 17. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
enthält einen Artikel, in welchem es über die Affaire bei Swea— 
borg heißt: Die Tragweite iſt für die folgenden Operationen 
im baltiſchen Meere unberechenbar. Die Stadt iſt in Aſche, die 
Batterien ſind zuſammengeſchoſſen, Sweaborg exiſtirt nicht mehr. 
— — Die Flotte der Weſtmächte iſt am 13. d. von Sweaborg 
theils nach Kronſtadt, theils nach Nargen geſegelt. (St. A.) 

Dagegen lauten die ruffifchen telegraphiſchen Depeſchen in 
der „Nordiſchen Biene“ vom 1/13. Auguſt folgendermaßen: 

Swealborg, (29. Juli) 10. Auguſt, 2 Uhr 10 Minuten 
Nach mittag. Das feindliche Feuer wurde nach 9 Uhr ſtärker. 
Bis um Mittag beſchoß der Angreifende vorzüglich die Befeſti⸗ 
gungen: Weſter⸗Swartö, fo wie die Nicolaus » Batterie auf 
Rentan, allein ohne Erfolg; hierauf wurde die Kanonade wieder 
gegen die Feſtung gerichtet. Nach einer annäbernden Berechnung 
wurden geſtern gegen 3000 Projectile auf die Inſel Sandham 
geworfen; es war größtentheils ein Bord. und Bataillon-Feuer. 
Heute wurden auf die Inſel Wefter-Swarrö und die Nicolaus- 

atterie gegen 4800 Bomben geworfen, welche nach den Splittern 
zu urtheilen, faſt alle Sieben-Pud-Bomben geweſen fein müſſen. 

7 Uhr 6, Minuten Abends. Die Kanonade des Feindes 
wird ſchwächer. 

10 Uhr 17 Minuten Abends. Das heutige Bom- 
bardement bat den Werken, Batterieen und Geſchützen 
auch nicht den mindeſten Schaden zugefügt. — Ab⸗ 
gebrannt find an beiden Tagen einige Gebäude auf 
Stora -Oeſter-Swartö. 

Sweaborg, (30. Juli) 11. Auguſt, 9 Uhr 50 Minuten 

orgens. Geſtern gegen 10 Uhr Abends fing der Feind von 
neuem an Raketen zu werfen und eröffnete von der auf dem 
Felſen Langöre errichteten Batterie ein Mörſer-Feuer. Letztere 
Batterle machte 100 bis 120 Schüſſe in der Stunde. — Das 

erfen von Raketen nahm um halb 12 Uhr Abends ein Ende; 
m Ganzen wurden deren in vergangener Nacht gegen 350 ge 
ſchleudert. 

Heute um halb 6 Uhr früh wurde das Feuern gegen die 
Feſtung eingeſtellt. 

In der Nacht näherten ſich einige Schaluppen und Kutter 
der Nicolaus ⸗Batterie auf Rentan, um aus naher Diſtance Ra- 
eten zu werfen; ein Kartätſchen⸗Schuß zwang fie, ſich zu entfernen; 
worauf ein ferneres Raketenwerfen völlig eingeſtellt wurde. 

10 uhr 30 Minuten Abends. Das Bombardement 
erneuerte ſich im Laufe des Tages nicht. — Die feindliche Flotte 
ſteht in der früheren Aufſtellung, in derſelben Anzahl von Schiffen. 


Ein aus St. Petersburg in Hamburg eingetroffenes 
Schreiben meldet, daß Großfürſt Konſtantin bei der Nachricht 
don dem beabſichtigten Unternehmen gegen Sweaborg dringend 
ei dem Kaiſer vorſtellig wurde um Genehmigung zum Angriff 
det Geſchwaders vor Ktonſtadt, deſſen Schiffszahl vermindert 
worden iſt. Der Kaiſer hat feine Genehmigung nicht. ertheilt, 
Obgleih am 8. das feindliche Geſchwader nur noch aus zehn 
8 chrauben. Linienſchiffen, einer Schrauben- Fregatte, drei Dampfern 
51 vier Kanonenböten beſtand und die ruſſ. Flotte demſelben 

fo doppelt überlegen war. Mit Blitzesſchnelle hatte ſich die 
W von der zu ergreifenden Offenſtve in der Stadt verbreitet 
Po; as Publikum in geſpannte Erwartung verfegt, da erſchien 
trockene Bülletin des Generals Ignatiew und die Nachricht, 
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daß der Großfürſt Konſtantin von Kronſtadt, wohin er ſich be- 


geben hatte, abgereiſt ſei. 

Hamburg. Aus Helgoland iſt wohl das Wichtigſte die 
beſchloſſene Anlage eines großen Militair Lazareths, was zu der 
Muthmaßung berechtigt, daß ein großes Truppendepot für lange 
Zeit auf Helgoland bleiben wird. 

General Canrobert iſt am Bord des „Indus“ heute in 
Marſeille angelangt. 

Der Czas ſpricht ſich in Nr. 179 über den gegenwärtigen 
Stand der Dinge vor Sebaſtopol in folgender Weiſe aus: Der 
Augenblick des großen Ereigniſſes auf dem Krimer Kriegs⸗ 
ſchauplatze, nämlich des entſcheidenden Sturmes auf die Kara- 
belnaja⸗Votſtadt, rückt immer mehr beran. Wie dieſer Sturm 
auch ausfallen möge, ſo viel ſteht feſt, daß er außerordentlich 
blutig ſein wird. Den letzten Nachrichten zufolge hat der Fürſt 
Gortſchakoff von feiner außerhalb Sebaſtopols in ſtarken Stel. 
lungen ſtehenden Feldarmee 20,000 Mann zur Verſtärkung der 
Garniſon in Sebaſtopol abgeſchickt, ſo daß die Garniſon dieſer 
Feſtung gegenwärtig 50,000 Mann beträgt, der im Nothfalle 
die ganze Entfag-Armee von 150,000 Mann unmittelbar oder 
mittelbar, durch einen Angriff auf die Verbündeten im Tſcher⸗ 
naja⸗Thale, zu Hülfe kommen kann. Ein Theil des Grenadier 
Corps hat die zweite Vertheidigungslinie in der Karabelnaja- 
Vorſtadt beſetzt. Denſelben Nachrichten zufolge ſchieben die Ver- 
bündeten nach Verſtärkung des im Baidar⸗Thale ſtehenden Korps 
eine Diviſion Franzöſiſcher Kavallerie, und nach Vollendung der 
Schanzen um Balaklava, Kamieſch, Kadikoi und Kamara, fämmt- 
liche Truppen auf die Belagerungslinie vor. Bereits find die 
Abtheilungen beſtimmt, welche die Sturmleitern und die Körbe 
zur Deckung der vorderen Reihen der ſtürmenden Kolonnen tragen 
ſollen. Die Artillerie erwartet mit Ungeduld das Zeichen zum 
Beginn des allgemeinen Bombardements; die Infanterie harrt 
des Signals zum Sturme. Unterdeſſen vollendet das Ingenieur- 
Corps unter dem Schutz eines theilweiſen Gewehr- und Geſchütz⸗ 
feuers feine Arbeiten, ſowohl die Logements und Batterleen, 
als auch die Minen, welche letztere beim nächften Sturm eine 
ſehr wichtige Rolle ſpielen ſollen. 

Odeſſa, 6. Aug. Wiener Blätter bringen folgende Nach ⸗ 
richten: Aus Sebaſtopol geht uns beute folgende Nachricht zu: 
Den 2. d. M. ward die große über die Rhede geſchlagene Brücke 
eingeweiht in Gegenwart des Oberbefehlshabers Fürften Gort— 
ſchakoff, feines Adjutanten Oſten⸗Sacken und aller militairiſchen 
Autoritäten. Man verſpricht ſich von dieſer Brücke immenſe 
Vortheile für die Vertheidigungs-Operatlonen. Ihre beiden Stütz⸗ 
punkte an beiden Seiten der Rhede find durch enorme Batterien, 
die Nikolajeffſche und Michaeloffſche, gedeckt, welche nicht nur 
einander gegenſeitig, ſondern auch die Karabelnaja⸗Vorſtadt nebſt 
der Kielbucht beſtreichen. 35,000 Mann arbeiten unausgeſetzt 
an der Befeſtigung dieſes wichtigen Punktes, der im Falle, als 
es für nothwendig erachtet würde, die Karabelnaja mit ibren Vor⸗ 
werken dem Feinde zu überlaſſen, der Centralpunkt aller künftigen 
Operationen werden dürfte. General» Major Tottleben iſt von 
feiner Kontuſion gänzlich hergeſtellt und arbeitet raſtlos an der 
Vollendung ſeines genialen Befefligungs- Syftemd, — In einer 
anderen Korreſpondenz beißt es: Die Pontoniere der ruſſiſchen 
Süd +» Armee haben ein wahres Meiſterſtück ausgeführt; fie er⸗ 
richteten mit eigens hierzu bereiteten Pontons eine Schiffbrücke 
über den Handels- und Kriegshafen, der die Docks der Karabel⸗ 
naja mit jenem der Stadt verbindet, und zwar nach der Anord⸗ 
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nung des Generals Oſten⸗Sacken, der dadurch in einer ſteten 
Verbindung mit dem Hauptquartiere des Generals Chruleff in 
der Karabelnaja ſteht. Der Verkehr zwiſchen dem Fort Nikolaus 
und dem Fort Paul iſt ſehr lebhaft und die Ablöfung der Mann- 
ſchaften findet regelmäßig ſtatt. Dem Ingenieur- General Tottleben 
werden wieder täglich 3000 Mann zum Schanzenbau gegeben. 
Was er jetzt in der Feſtung leiſtet, iſt nicht mehr ſo wichtig, 
wie es der Fall mit dem Mamelon Vert war, der den Franzoſen 
in die Hände fiel; auch wird von den Altruſſen fein Plan ge— 
tadelt, ſich auch gegen die Streletzka-Bay auszudehnen; es koſtete 
dieſe Idee den Ruſſen im April d. J. über 7000 Mann. Seit 
der Zeit erfreut ſich Tottleben nicht mehr der früheren Beliebtheit, 
ob mit Recht oder Unrecht, kann ich nicht beurtheilen. 

Der Erzbiſchof von Taurien bat bei ſeiner Abreiſe aus 
Sebaſtopol einen Brief an den Fürſten Gortſchakoff gerichtet, 
in welchem er ſeiner Frömmigkeit das höchſte Lob zollt und am 
Schluß den Umſtand, daß die Namen des Fürſten (Michael 
Dimitriewitſch) die des Erzengels ſind, welcher nach dem Zeugniß 
des göttlichen Wortes im Himmel mit der hölliſchen Schlange 
kämpfte und ſie in den Abgrund ſtürzte, und der des Befreiers 
Moskau's von dem fremden Joch, als ein doppeltes Zeichen für 
den Sieg anſieht. Der Erzbiſchof ſagt: „Fahren Sie fort, 
frommer Fürſt, in dieſem chriſtlichen Geiſte Ihre große Aufgabe 
zu erfüllen. Rußland, ja die ganze Welt blickt auf Sie. Vor 
Ihnen — die Geſchichte und die Nachwelt; hinter Ihnen das 
Vaterland mit ſeinen Segenswünſchen und Gebeten; über 
Ihnen der einzige Gott und fein allſehendes Auge mit feiner 
unermüdlichen Fürſorge für die rechtgläubige Kirche, für welche 
Rußland gleichſam die Arche Noah iſt.“ 


Rund ſcha u. 

Berlin. Unterm 18. vor. Med. hat Se. Maj. der König 
genehmigt, daß unter dem Namen einer „Kgl. HafenbauCommiſſion 
des Jahde⸗Gebiets“ eine beſondere, der Admiralität unmittelbar 
untergeordnete Kommiſſion, welcher insbeſondere die Bearbeitung 
reſp. Ausführung des hydro⸗techniſchen Theils jenes Hafenbaues, 
ſo wie die Beaufſichtigung reſp. Ausführung der damit in un⸗ 
mittelbarer Beziehung ſtehenden, bereits vorhandenen oder noch 
beabſichtigten Anlagen, namentlich die Uferbauten und Deiche, 
obliegen ſoll, gebildet werde. 

Die für das allgemeine Kirchengebet, auf Anordnung der 
oberſten Kicchenbehörde, vorgeſchriebene neue Formel lautet: „Lenke 
die Herzen derer, welchen die Führung der Völker durch deine 
Hand vertraut iſt, zum Trachten nach Erhaltung und Wieder- 
herſtellung des Friedens und laß ſie deines Wortes eingedenk 
ſein: Selig ſind die Friedfertigen, denn ſie werden Gottes 
Kinder heißen ꝛc.“ 

Die „B. B. 3.“ ſagt: Hieſigen Häuſern find heute von 
London Ordres zurückgeſandt worden mit der Nachricht, daß die 
engliſche Regierung außer dem beſtehenden Ausfuhr Verbote auf 
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Keſſelplatten, Röhren, Nieten u. ſ. w. nunmehr auch das Aus 


fuhr⸗Verbot auf Rundeiſen, Nieteiſen, Eckeiſen, Eiſenblech und 
ſogenanntes Strixeiſen ausgedehnt habe. Die dieſen Briefen 
zufolge zu erwartende firenge Kontrole wird deren Verſendung 
völlig unmöglich machen. Dieſelben Briefe ſprechen die beſtimmte 
Vermuthung aus, daß nun unmittelbar auch die Ausdehnung 


des Verbots auf Roheiſen zu erwarten ſtehe, weil gerade dieſes 
Mit dieſer Vermu⸗ 


zu Kriegszwecken am erſten dienen könnte. 
thung hängt denn wahrſcheinlich auch das rapide Steigen des 
Roheiſens zuſammen, von dem die uns noch kurz vor dem Schluſſe 
unſeres Blattes aus Glasgow zugehende Depeſche Meldung macht. 
Dem „Londoner deutſchen Journal“ entnehmen wir fol- 
gende Notiz: „Aſſoclation deutſcher Arbeiter und Gewerbsleute“ 
heißt eine aus Arbeitern, Gewerbsleuten, Lehrern und Künſtlern 
zuſammengetretene deutſche Geſellſchaft, welche ſich die Aufgabe 


geſtellt hat, durch Flüſſigmachung von Einnahmsquellen humane 


und gemeinnützige Anſtalten zur Abhülfe der Noth unter den 
deutſchen Arbeitern ſowie zur Hebung der induſtriöſen Kräfte 
unter den Deutſchen und Eingewanderten überbaupt ins Leben 
zu rufen und für die Dauer zu begründen. — Die Einnahms⸗ 
quellen find; eine gemeinſchaftliche Beſtellung der Lebensmittel 
und Ablieferung der hieraus ſich ergebenden Gewinne in die 
Geſellſchaftskaſſe; eine gemeinſchaftliche Beſorgung der Garderobe, 
Wäſche, Kopf- und Fußbekleidung; ein Zuſammenwohnen von 
Geſellſchafts⸗Mitgliedern in eigenen oder von der Geſellſchaft 
gemietheten und eingerichteten Häuſern; Empfang eines allgemeinen 
Unterrichts in Sprachen, wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, Geſang, 
Zeichnen ic. Die zu begründenden Anſtalten find: Eine 
Unterſtützung dienſt und arbeitsloſer Mitglieder, wofern Dienſt⸗ 


und Arbeitsloſigkeit nicht deren eigene Schuld iſt; freie ärztliche 
Behandlung; Verabreichung von Arzneien; Geldunterſtützung 
für erkrankte Mitglieder beiderlei Geſchlechts c. — Die Bene 
ſizien beginnen 6 Monate nach dem Beitritt eines Mitgliedes 
zur Geſellſchaft. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, alle Bedürfniſſe 
für ſich und feine Familie, wenn keine hindernden Umftände 
dazwiſchen treten, von den Beſtellten der Aſſociation zu beziehen 
und ſich mindeſtens bei zwei Ertragsquellen zu betheiligen. 
Präſident des Vereins iſt Herr Johannes Ronge, Secretair Herr 
Korn, Hauptmann a. D. 

Das Stralſunder Schoonerſchiff „Hildegard von Schwarzer“, 
Cpt. Brandenburg, welches Kohlen für die Engliſche Flotte 
führte, iſt im Finniſchen Meerbuſen auf eine Höllenmaſchine ge⸗ 
rathen und in die Luft geflogen. . 

Köln, 4. Aug. Geſtern war Herr John Mitchell aus 
London hier, um mit dem Vorſtande unſeres Männer ⸗Geſang— 
Vereins die Einleitungen zu einer Sängerfahrt nach Paris zu 
beſprechen. Sie iſt einſtweilen auf Mitte September feſtgeſetzt, 
der Aufenthalt ſoll vierzehn Tage dauern. Zu erwarten ſteht, 
daß der Kaiſer der Franzoſen die Patroniſation des Vereins 
anzunehmen geruht, indem der Zweck ſeiner Fahrt die Förderung 
unſeres Dombaues und die Würdigung des deutſchen Liedes im 
deutſchen Männer-Geſange in der Hauptſtadt der Franzoſen iſt. 
Zweifelsohne wird der Verein an der Seine eben fo reiche Lor— 
beeren ernten, wie er an der Themſe geerntet hat, 

In Hamburg iſt aus Stockholm die Nachricht eingetroffen, 
daß die Schwedische Regierung die Cholera -Quarantaine aufe 
gehoben hat, da die Epidemie bereits in Halmſtad und auch 
in Stockholm zum Ausbruch gekommen iſt. 

Paris, 16. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß die ſtattgehabte Illumination glänzend ausgefallen 
ſei und kein Unfall die geſtrige Feier geſtört habe. 

Paris, 10. Aug. Der „Conſtitutionnel“ beſpricht in einem Leit⸗ 
artikel die von Algerien zur Ausſtellung gelieferten Erzeugniſſe ſeines 
Bodens, die man auf einer im mauriſchen Style ausgeſchmuͤckten Tri⸗ 
büne gruppirt hat. Neben Bambusrohr, das in 4 Monaten zur Höhe 
von 10 Metres emporſchoß, erblickt man Korngarben von mehr als 
9 Fuß Hoͤhe. Der Artikel hebt hervor, daß Frankreich in gewoͤhnlichen 
Jahren etwa 4 Millionen Hectoliter Weizen, Dinkel und Miſchkorn 
einführe und dafür etwa 92 Mill. Fr. ausgebe. Schon jetzt konne 
Algerien dieſen Deficit des Mutterlandes faſt ganz decken. Im Jahre 
1854 habe ſein Getreidebau auf 707,852 Hectaren 9,124,571 Hectoliter 
im Werthe von 135,030,102 Fr. geliefert; davon wurden ausgefuͤhrt 
1,033,718 Hectoliter Korn und 559,048 Hectoliter Gerſte, ferner 3,727,127 
Kilogramme Mehl und 2,699,570 Kilogramme Brod oder Zwieback. 
Die Orientarmee erhielt davon 56,622 Hectoliter Gerſte, 3,480,232 Ki⸗ 
logramme Korn oder Mehl und 2,699,570 Kilogramme Brod oder 
Zwieback. Im laufenden Jahre wird, trotz der nachtheiligen Einwirkung 
anhaltender Duͤrre, die algeriſche Ausfuhr jene Ziffern weit uͤberſteigen. 
Von beſonderer Wichtigkeit iſt es dabei fuͤr den franzoͤſiſchen Verbraucher, 
daß die algeriſche Ernte der franzoͤſiſchen um mehrere Monate voraus- 
geht. Außer dem Korn, das durch ſeine Schwere, und dem Mehl, da 
durch ſeinen reichen Klebergehalt ſich auszeichnet, hat Algerien au 
treffliche Proben von Mais, Mohrhirſe und Reiß ausgeſtellt und wird 
an Frankreich auch von dieſen Naͤhrſtoffen, deren Anbau mit jedem Jahre 
zunimmt, große Quantitaͤten abgeben koͤnnen. Der Weinbau iſt in A 
gerien noch im Werden; es erzeugt jedoch, namentlich um Medeah, 
bereits ſehr wohlſchmeckenden Wein, wie die auf der Ausſtellung beſind⸗ 
lichen Proben beweiſen. Außerdem hat es koͤſtliche Tafelliqueure ein 
geſchickt, insbeſondere den bekannten Qued Allah, der ſich ſchon eines 


europaiſchen Rufes erfreut. 

Kopenhagen, 15. Aug. Das Volksthing hat die Vor“ 
lage wegen Abänderung des Grundgeſetzes in erſter Behandlung 
einſtimmig angenommen. — Das Landstbing hat zu Mitgliedern 
des Reichsgerichts erwählt: Lehmann, Weſſely, Prof. Clauſen, 
Aſſeſſor Flensborg, Prof. Larſen, Driefer, Stifts-Amtmann 
Uusgaard und Graf Knuth. 

London, 14. Aug. Die Anordnungen in Betreff der 
Königl. Reiſe ſtehen nun feſt. Die Königin begiebt ſich Freitag 
Abend an Bord ihrer acht, bringt die Nacht auf derſelben zu 
und fährt Sonnabend mit Tagesanbruch nach Boulogne hinüber 
Das Begleitungs-Geſchwader verläßt ſchon morgen die Rhede vol 
Spithead, wird aber, nachdem es die Königin in Frankreich 
glücklich landen geſehen hat, nach den engliſchen Dünen zurück 
kehren, um ſie daſelbſt zu erwarten. Nur die Königl. Yachts 
bleiben im Hafen von Boulogne liegen. Die neueſte derſelben, 
die „Victoria und Albert“, die 18 Knoten in der Stunde zurück⸗ 
legt, dürfte als Meiſterſtück engliſcher Schiffsbaukunſt daſelbſt 
mehr Aufſehen als die Empfangsfeierlichkeiten erregen. Es geht 
übrigens das Gerücht, Prinz Albert wolle demnächſt mit ihr 
einen Ausflug nach der Oſtſee machen. 1 

In der heute erfolgten Schlußſitzung des Unterhauſes wurd 
wieder über das Ktiegskapitel hin und her geſprochen. 
de Lacy Evans empfahl der Regierung auf das Dringendſte, 
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10,000 Mann aus Indien und alle verfügbaren Regimenter aus 
den Kolonieen nach dem Kriegsſchauplatz zu ſenden, da die Miliz 
allein zur Befagung in den Kolonieen ausreiche; Fremdenlegionen 
ſeien vortrefflich, aber nicht Alles. Lord Palmerſton bemerkte 
darauf, England habe ſeit 1815 keine ſo zahlreiche Armee auf 
den Beinen gehabt; was Indien betrifft (hier giebt ihm Mr. 
N. Smith einen Wink, Indien auf ſich beruhen zu laſſen), ſo 
wolle er nur bemerken, daß Sir de Lacy's Rathſchläge nicht 
vergeſſen bleiben ſollen. 

New⸗ York, 2. Aug. Berichten aus der Union zufolge 
iſt die Weizen Ernte in Miſſouri, Jowa, Indiana und Ilinois 
ſo außerordentlich reichlich ausgefallen, daß auch die kühnſten 
Erwartungen übertroffen worden ſind. — Nachrichten aus Mexico 
zufolge ſtand Santa Anna im Begriffe, das Land zu verlaſſen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Die ſeit dem 2. Auguſt im Saale des grünen 
Thores eröffnete Kunſtausſtellung zum Beſten der Werder - Ueber · 
ſchwemmten, welche nur Oelgemälde ꝛc. aus hieſigem Privatbeſitz 
enthält, hat ſich bis jetzt unbegreiflicherweiſe nicht eines ſolchen 
Beſuches zu erfreuen gehabt, wie ſie es doch in vollem Maße 
verdient. Der Katalog enthält 538 Nummern und führt uns 
Original Delgemälde und Copieen, Aquarelle ꝛc. älterer und 
neuerer berühmter Meiſter vor, die wiederum bezeugen, daß der 
Kunſtſinn der Danziger, ſeit Jahrhunderten weltbekannt, auch 
bis auf die jetzige Generation ſich fortgepflanzt hat. Zu dieſer 
Ausſtellung, welche aus 68 größeren und kleineren Sammlungen 
hervorgegangen, haben die meiſten Stücke geliefert die Herr en 
John Simpſon, Robert v. Frantzius, Samuel Baum, Max und 
Heinrich Behrend, Fr. Heyn, C. G. Panzer, Tennſtädt, 
J. S. Stoddart ꝛc. Scheue Niemand die kleine Ausgabe von 
5 Sgr., um dieſe wertbvolle Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen, 
wodurch man nicht nur die in unſerer Stadt befindlichen Oelgemälde ꝛc. 
kennen lernt, ſondern auch einen wohlthätigen Zweck verbindet. 


Hundegaſſe eine Tuchnadel, und kann der Verlierer dieſelbe im Polizei⸗ 
Amte in Empfang nehmen. — Eine mehrfach beſtrafte Diebin ſtahl 
am 16. d. M. aus dem Laden des Kaufmanns Retzlaff, Fiſchmarkt 
Nr. 16 ein Stuͤck Neſſelkattun von 17 ½ Ellen und ein desgleichen von 
24 Ellen. Der Diebin wurde gleich nach verübter That das geſtohlene 
Gut wieder abgenommen, und dieſelbe in Verwahrſam gebracht. 
Königsberg. Das Einkommen ſämmtlicher ſtimmfahigen 
Bürger (Wähler) Königsbergs beträgt 2,523,587 Thlr. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 18. Aug. Das Wetter bleibt der Erndte 
ungünſtig und kalt; heute früh 8e R. — Seit Mittwoch wurden aus 
dem Waſſer 160 Laſten Weizen, mit geringer Ausnahme nur polnifcher, 
und vom Speicher 25 Laſten umgeſetzt. Bunte und huͤbſche 129 . 3lpf. 
Gattungen holten fl. 725 bis fl. 790, 126pf. fl. 690. Saͤmmtliche 
Ankäufe geſchahen, fo weit ſich dies muthmaßen ließ, für Königsberg 
und Stettin; man hat von dieſen Plaͤtzen alarmirende Berichte, die 
theilweiſe von einer Vernichtung der Weizenerndte ſprechen; hoffentlich 

dies übertrieben, allein die Beſchaͤdigungen unſerer Weizen: 
ſelder durch Naͤſſe, Roſt und überwucherndes Unkraut find fo be: 
deutend, daß ein noch ſchlimmerer Zuſtand der oſtpreußiſchen 
und ſchleſiſchen Felder wohl moͤglich iſt, und dann waͤre er 
ſchlimm genug. Roggen und Gerſte dürfte bei uns zum Theil gut, 
zum Theil leidlich eingebracht fein. Die Landzufuhren waren natürlich 
unbedeutend, da die Geſpanne bei der Erndte beſchaͤftigt ſind. An 
der Kornboͤrſe wurden vom Speicher 8 Laſt 118pf. Roggen zu 
fl. 480 verkauft. Fur groͤßere Partien Roggen würde es vielleicht 
ſchwierig ſein, Kaͤufer auf jetzige Preiſe zu finden, da die Spekulation 
durch deren Höhe geſchreckt iſt, allein die kleinen Zufuhren werden ſchnell 
zu 80 bis 90 Sgr. für 118. 27pf. pro Scheffel weggekauft. Man hat 
bereits friſchen 122pf. guten Roggen geſehen und dieſer iſt zu 90 Sgr. 

egeben. Von Gerſte keine Zufuhr. Hafer 40 bis 50 Sgr. Futter⸗ 
erbſen ſehr begehrt zu 65 bis 66 Sgr., dagegen Kocherbſen ohne Frage; 
zu notiren 70 bis 75 Sgr. — Spiritus wurde bei geringer Zufuhr am 
Markt mit 32% Thlr. pro 9600 Tr. bezahlt; vom Lager war 32½ Thlr. 
gemacht, dann wurde 33 Thlr. gefordert, und dies ſoll jetzt bezahlt ſein. 
— Die Gabarren der Warſchauer Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft ſind nun 
don dem unmittelbaren Dienſt für die ruſſiſche Regierung befreit, und 
werden hier Ladung nehmen; dem Vernehmen nach ſoll dies jedoch 

alz ſein und unſerm Heringhandel waͤre damit nicht geholfen, doch 
hofft man, daß das Salz ganz fuͤglich auf Kaͤhnen werde verladen werden 
Önnen. Die vor ein paar Wochen aufgelegte Ladung beſter ſtarkgeſalzener 
ungeſtempelter ſchottiſcher Vollheringe iſt naher zu 10 Thlr. pro Tonne bege⸗ 
ben. Für eine Ladung ſchoͤner ſchottiſcher Matjes iſt 11 Thlr. gefordert und 
angeblich 9% Thlr. geboten worden. — In Schifffrachten erhält ſich 
einiger Verkehr zu 18 s. pro Load Balken auf London und Liverpool 
u. ſ. w. — An der heutigen Kornboͤrſe fand ein ſtarker Umſatz ſtatt; 
es iſt für Memel und Königsberg gekauft worden, und es ſcheinen 
beträchtliche Aufträge für mehrere Pläge vorhanden zu fein, Das ‚In; 
and dürfte demnach jetzt die Leitung übernehmen, und die Flauung 
der engliſchen Kornmärkte von ſtärkeren Schwingungen überholt werden. 


0 Berichtigung. In dem Mittwochsbericht lies Zeile 19 v. o.: 
ang da. 29 ' 


U 
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[Tageschronik.] Gefunden wurde: Am 7. d. M. in der 
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Börfenverkäufe zu Danzig. 


Am 18. Auguſt: 25 Laſt 129pf. poln. Weizen fl. 755, 10 Laſt 128pf. 
do, fl. 750, 20 Laſt 130pf. do. fl. 760, 6 Laſt 122pf. do., 
22 Laſt 128 pf. do, fl. 750, 5 Saft 123pf. do. fl. 665, 13 Last 
130pf. do. fl. 755, 215 Laſt 127pf. do. fl. 710, 6 Laſt 129 — 
30pf. fl. 750, 35 Laſt 129pf. do., 23 Laſt 128 20pf. do., 
18 Loft 126—27pf. do., 8 Laſt 128 20pf. do. fl. 720, 5 Laſt 
128 29pf. do. fl. 750. 


> Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 18. Auguſt 1855. 
Weizen 120—133pf. 95—137 Sgr. 
Roggen 118—126pf. 81—88 Sgr. 
Erbſen 66-72 Sgr. 

Hafer 42—46 Sgr. 
Ruͤbſen u. Raps 85—138 Sgr. 


Spiritus Thlr. 33. F. P. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 17. Auguſt 1855. 


3. Brief Geld. f. Brief Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 43 — 1013 Weſtpr. Pfandbriefe 33 92 | 913 
St.⸗Anleihe v. 1850 4102 — pomm. Rentenbr. 4 981 — 
do. v. 1852 43 102 — Poſenſche Rentenbr. 4 971/96 
do. v. 1854 431023 — Preußiſche do. 4971 967 
do. 9.1853 |4 | 9741.97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 119 118 
St.⸗Schuldſcheine 33] 883 872 Friedrichsd'or — 1357 137 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — And. Goldm. 45 Th. — 81 87 
Präm.⸗Anl. v. 185533 — 113 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 744 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Gert. L. A. | 5 89 883 
pomm. do. 331,99 | — | do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 — 1023 do. neueſte III. Em. — — 905 
do. do. 32 955 9431 do. Part. 500 Fl.] al — 804 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen 17. Auguſt. 

F. Falke, Ad. Pr. Adalbert, v. St. ubes, m. Salz. R. Dannen⸗ 
berg, Amalia Laura, v. London, n. Ballaſt. S. Boͤhrend, Allianz 
u. C. Tode, Cupido, v. Hartlepool, u. H. Pott, Spruit, v. Newcaſtle, 
m. Kohlen. J. Nyſtedt, Helene Chriſt., v. Wisby, m. Kalk. J. Nicol, 
Robert, v. Randers, m. Ballaſt. 

Fur Nothhafen: 

S. Aiking, 2 Geſuͤſters, v. Hamburg, m. Guͤter, nach Koͤnigsberg 
beſtimmt. 

Angekommen e Fremde. 
Am 18, Auguft. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Kaufleute Philipſohn u. Henz a. Magdeburg, Salomon, 
Meyer, Levy u. Joachimsthal a, Berlin, Schleſinger und Jacobsſohn 
a. Bromberg und Mehlbaum a. Magdeburg. 

Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). 

Hr. Bauführer Kemsky a. uſcz. Die Hrn. Kaufleute Tſchirner 
a. Neuhoff u. Leich a. Berlin. Hr. Particulier Mainoni a. Halber— 
ſtadt u. Hr. Gutsbeſitzer Heberlein a. Memel. 

f Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Zelewski a. Tempez. Hr. Juſtiz⸗Actuar 
Lehmann a. Frankfurt a. O. Hr. Landwirth Baganz a. Frankfurt a. O. 
Hr. Holler, Ingenieur bei der Waſſerleitung, a. Berlin. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Hannemann a. Paleſchken. Hr. Lampenfabrikant Kurth a. 
Berlin. Hr. Kaufmann Ortmann a. Liegnitz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Suter a. Neuſtadt. Hr. Kaufmann Beckmann 
a. Königsberg. Hr. Rentier v. Diringshöfen a. Berlin. Hr. Guts⸗ 
befiger Thiele a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Hoppe u. Arenth a. 
Tilſit. Hr. Rentier v. Lukowitz a. Stettin. 


Kunst-Ausstellung. 


Die zum Besten der Werder-Ueberschwemmten von dem 
unterzeichneten Comité veranstaltete Ausstellung von Oel- 
Gemälden und andern Kunst - Gegenständen ist täglich im 
Saale des grünen Thores von 10 Uhr Morgens bis Abends 
7 Uhr geöffnet. Entrée 5 Sgr. Katalog 5 Sgr. Abon- 


nements-Billets 1 Thlr. Sonntag ist der Saal von 
11 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 
Das Comite. 
Heinrich Behrend. Max Behrend. 
Carl Robert v. Frantzius. C. G. Panzer. 
John Simpson. J. S. Stoddart. 


50 Mille holländische Dachpfannen 
werde ich Mittwoch, d. 22. Auguſt e., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Hofe des Grundſtücks Rittergaſſe 14, in den Käufern 
beliebigen Partvien mit der üblichen Kreditbewillſgung durch 
Auction verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Nothwanger, Auctionator. 


* 


Pe rn 


i Galmüser. 1 


5 
7 Dieſer von mir erfundene und zuſammengeſtellte Kräuterlikör, welcher ſich durch ſeine Qualität bereits einen aus⸗ 
SCH gezeichneten Ruf errungen und von der Concurrenz ſogar in ihren Preisverzeichniſſen aufgenommen worden ift, wird ächt 
und nur allein in meinem Laboratorio in einer Weiſe dargeſtellt, daß täglich gegen 2000 Flaſchen in ſtets gleicher 
7 Waare bereitet werden können. 
Zur Begründung feines Rufes dient meinem TCalmüſer das auf den Etiquets erwähnte Anerkenntniß } 
der Gelehrten des Kladderadatſch, fo wie das auf der Rückſeite der Flaſchen enthaltene, mir anonym zuge⸗ 
3 fandte poetiſche „Eob des Calmüſers“. Dieſe Errungenſchaften werden die geehrten Abnehmer gegen Verfäl- | 
ſchungen meines vortrefflichen Magen-Elexirs ſichern, zu welchem Zwecke auch die Etiquets mit meinem Facſimile ver- 
8 ſehen und fämmtlihe Korke mit dem Stempel meiner Firma gebrannt find. i 
Nach gegenſeitiger Uebereinkunft habe ich das 


f General-Depöt meines „Calmüsers“ 


für Deutſchland und die angrenzenden Staaten 


: | den Herren Mlingener & Hingelhardt 
in Magdeburg, Spiegeibrücke Nr. 2. 


75 übertragen. Halberſtadt, im Auguft 1855. Aug. Stahlſchmidt, 


Erfinder des „Calmüſers“ und Fabrikant ſeiner b | 
f Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir den rabmigg bekannten 
: 


CALMÜSER 
Dampfmalchinen-Moftrich Fabrik 


die auf das Sorgfältigfte here Moſtriche, in US der gangbarften Sorten mit den 
picanteſten Miſchungen nach franzöfifcher und englifcher Manier hiermit angelegentlichſt. 0 
5 FE Wir find in den Stand geſetzt, die uns werdenden Aufträge jeder Größe ſofort zur Ausführung zu bringen. } 


| Magdeburg, im Auguſt 1855. Klingener G' Ringelhardt. . 
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und außerdem aus — 0 


Maſchinen eigener Fabrik, 5 
Bau⸗Akademie Nr. 7 u. 10, Koͤpnickerſtraße Nr. 71., 


empfiehlt SO OOOIOIONO) 


Mah. nn 


nach 
HUSSEY 
in der 
verbeſſerten Conſtruction 
nach 


GARRETT. 


Anwendung: Für jede Art Getreide, 
Raps, Klee ꝛc., gleichbedeutend, ob in Reihen, 
Breitſaat oder Beeten ſtehend. — 

Betrieb: Durch 2 Mann, 2 Pferde und 
6 Weiber zum Aufbinden des Getreides. 

Leiſtung: 40 Morgen werden mit dier 
Maſchine in 12 Stunden gemaͤht. 

Preis: 240 Thaler. Gewicht: 15 Er, 

Auf dem Gute Tempelhof 
= bei Berlin wird mit einer solchen 
Mäh-Maschine aus obiger Fabrik 

eee. die diesjährige Ernte gemäht. 
Der Herr Administrator, nspector Dierke daselbst, gestattet gern die Besichtigung der 
Arbeit mit der Maschine, und ist auf dem Amt Tempelhof, so wie beim Gastwirth Herrn 
Kreideweis stets der genaue Ort zu erfahren, wo dieselbe in Thätigkeit ist. 

Es wird höflichst ersucht, sich durch den Augenschein Kenntniss von der überraschenden 
Wirkung der Maschine zu verschaffen. f 
Roßwerke mit Dreſchmaſchinen En nach RANSOME und n nach GARRETT für 1 Pferd 

GARRETT für 2 Pferde 260 Thlr. SIMS 36 Thlr. 125 Thlr. 
ae maſcen nach HENSMaN Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 tbir. Roß werke nach GARRETT für 2 Pferde 

100 Thir. Amerikaniſche Saatkorn⸗ u. Raden⸗Reini⸗ 150 Thlr. 
% g nach WHITMEE u. gungs⸗Maſchinen 40 Thlr. Reihen⸗Säe⸗Maſchinen nach GARRETT 

CHAPMAN 50 Thlr. Amerikaniſche Adler:Pflüge 15 bis 24 Thlr. 140 Thlr. 

Haäckſelmaſchinen nach CORNES 70 Thlr. Engliſche Pfluͤge nach BUSBY 40 Thir. [Pferdehacken nach GARRETT 140 Thlr. 


Veramwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


